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200 fe Sakularisation Bayerns
Weg In die Moderne
Vortrag anlasslıch der Mitgliederversammlung der Vereimnigung Deutscher
Ordensobern Un 2005 IM Kloster S Okttilien

Folgen der Säkularısation wıird ach WIe VOT
intensIiv dıskutiert, manchmal schr

„Bayern ohne OÖStTert Auf diese ra 1ImM emotıional.
1Ce eiıner In München Sezeıgten Ausstellun Das Jahr 1803 ist eiıne Epoche. 1803 ist EDO-
des Bayerischen Hauptstaatsarchiv antwor- che 1ImM ursprün  ichen Sınn des Sriechischen
tet Ian eute pontan „Undenkbar.“ Wortes: eın Zeitpunkt, dem der Dauf der
Das War 1803 anders, als Graf Montgelas die Geschichte kurz anhält und 1mM nächsten Au-
Säkularisation einleıitete und Herrschafts- eNDIIC. LIECU beginnt SO sah das auch der
rechte und Besıitz der Klöster verstaatlicht: berühmt-berüchtigte Kommıuissar für dıe Ayıf-
DIie Bedeutung der Säkularisation für die DO- hebung der Klöster In bayern, der Freiherr

VOIN Aretin Er chrieblıtischen, territorialen, esellschaftliıchen,
wirtschaftlichen, kulturellen und iırch- „Zwischen estern und heute STan: eıne Iu
lıchen Veränderungen 1ImM 19 Jahrhundert VON ausend Jahren eute ıst der Rıesen-
können WITr kaum überschätzen. DIie Säkula- chritt über diese unermessliche Iu DEe-
Yisation trennt das alte VO bayern wagt Von eute atiert sıich eıne Epoche
DIe Säkularisation War eıne Revolution VOIN der bayerischen Geschichte wichtig, als In
oben. S1e WarTr der staatlıch verordnete derselben bisher noch keine finden WAarT.

Schlussstrich untier Strukturen, dıe über Von eute wırd die sıttlıche, eıstige und
Jahrhunderte Sewachsen hre Folgen physische Kultur des Landes eıne 9anz Ver-

sınd bis In die Gegenwart pürbar. UÜber die nderte GCesbalft Sgewınnen. Nach ausend Jah-
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1E och wırd INan die Folgen dieses Schrit- hen, zerstreuten S1e die Bücher 1Im nahen
tes empfinden DIie phiılosophischen (G@- Sumpfe Urgermanıisch!“
schichtsschreiber werden VON der UTI0OSUN: Und dUusS$s Andechs ist überliefert
der Klöster, WIe S1e 6S VON der Aufhebung des „Die Mönche begannen allmählich, die Stäf-
Faustrechts en, eıne [1ECUE Zeiıtrechnung te verlassen, die ihnen moralisch Ver-
anfangen, und [1L1lall wird sıch dann den Rul1- nıchtet WAarT. Doch lieben ihrer iImmer och
en der Abteien ungefähr mıt eben dem De- ein1ge, die Augenzeugen seın mussten des
miıschten Gefühl nähern, mıt welchem WITr fortschreitenden Frevels SO sahen sS1e
Jetz die Irummer der alten Raubschlösser Juli 1803 die VON den Säkularisatoren VOT-
betrachten  C4 nommene Sewaltsame Eröffnung und
Der Freiherr ec und irrte sıch och Plünderung der herzoglichen ]CU1 Man
mehr: Er hat den tiefen Einschnitt des Jan- durchwühlte die zınnernen und hölzernen
1eSs 1803 espurt und erfasst, aber er hat die ärge, INan durchstöberte die morschen Ge:
Lebenskraft der Kırchen und Klöster völlıg beine der ehrwürdigen Leichname mıt e1-
verkannt. Sernen Stangen, und nachdem Nan die GCold:

mUunzen, die ihnen angehängt9und
dere Kostbarkeiten und Altertümer, die [aln

beachtungswürdig fand, rhoben a  e l1eis
ZweIl Anekdoten sollen die dramatischen KYr- INan die U und Urc verwırrten eDel-
e1ignısse VOIN 1803 beleuchten, eıne dus Pol- Ne 1ImM 1rrwarr liegen und chloss arüber
ıng und eıne aus Andechs wleder diex
Aus der Pollinger Bibliothek |Imit über Der Kommıussar War el mıt der brennen-
UCHEINN wurden der Staatssammlung 653 den Tabakpfeife 1M un In die ru hin-
Manuskripte, 1.394 Inkunabeln, Z 1 Foli- ah gestiegen. Was In diesen Grabstätten De-
anten, O.1584 Quartanten, Bücher In funden worden ist, 1e€ eın Geheimnis:; denn
Ctav, 1ImM Ganzen an: eınverleı alle, die die Kl umstanden, wurden VOT-
DIe schönsten und stärksten erke, die rel- sıchtshalber hinweggeschafft, damit die aUs
herr VOoON Aretin In Polling zurückgelassen der Öffnung emporsteigende Ausdünstunga  € wurden späterhin die Ärämer Ver- nıemandem schade den Hinabsteigenden
kauft, der Zentner 30 ÄKreuzer. Es trug siıch konnte s1e natürlich MC chaden und den
etwas och Schöneres DIe Herren VON der Durchforschenden wurde strenges
Aufhebungskommission Sıngen nach- schweigen eboten; 1L1UTr vernahm INan den
mıttags In das nahe el  eım auf eın ler. leisen Nachklang, CS ware wohl der ühe
Der Weg führte NC eıne Wıese, die für den wert gewesen, diese Eröffnung vorzuneh-
städtischen Fulsgänger eLIWAas 11ASss WAr. Da men  66
WUuSsste INan sıch helfen, ich zıtlere aUuUs der Das ist die eıne eıte der Säkularisation:
Chronik Raub, Zerstörung, Ende altehrwürdiger Tra-
sa  ‚Aus Polling wurden MO Folianten her- dıtion DIie andere e1ıte ist jedoch der Begınnbeigeschafft und der sumpfige Wes förmlich des modernen Bayern und eıne [1CUE Selbst-
mıt Büchern gepflastert elche chätze das besinnung und Selbstbestimmung der KIr-
be]l Grunde Sıngen, arüber wuchs den chen und Klöster.
Barbaren kein Qraues Haar. Urgermanisch!
Als dıie Friesen den heiligen Bonifatius eY-
schlagen hatten, rissen sS1€e die Kısten und
Koffer des Märtyrers auf, In der Hoffnung, Vor 1803 War Balern eın feudales Land unter-
ro chätze säkularisieren. Da s1e aber schiedlicher Terrıtorien, verschiedenster
11UTr Bücher und einfache Kırchengeräte Herrschaften und Herrschaftsrechte, eın Pa-

4A28



trımonı1um des uneingeschränkt herrschen- talien, Spanien, ortugal, der Schweiz und
den Monarchen. annn kam innerhalb wen1l1- Österreich überlebten, gab CS dort wI1Ie he]l
ger re dıie öllıge Umgestaltung, das Fa- Uulls doch eıinen Sroisen Bedarf innerer Re-
nal War der Reichsdeputationshauptschluss, form; die 1e dUS, und das blockierte die
der Macher der Reformen Graf Montgelas Neubelebung des klösterlichen Lebens
SeIit 1803 ist Bayern eın moderner aat, eın
einheitlicher Flächenstaat aus einem Andererseits Lrat mıt der Säkularisation
UuSsSs Der ONı Salt 1UN als 1  an dieses die Stelle der barocken Herrschaftskirche e1l-
taates, MIC mehr als dessen Besıtzer oder e erneuerungsfähige Volkskirche, die mıt
Verkörperung. Der eudale Fürstenstaat des Geistlichkeit den seelsorgerischen Er-
18 Jahrhunderts WarTr politisch und eistig fordernissen des Jahrhunderts gewach-
überwunden, der staatliıche Verband rechts- SC WArT. Auch dıe bedeutenden unstwerke
eıcher bBürger War geschaffen, das TEUE aus Kirchen und OStern und sınd
bBayern rhielt 1mM Wesentlichen seıne eutl- In den sTaatlıchen Museen, Bibliotheken
gen Grenzen. und Archiven Sut aufgehoben DIiese Eln-

richtungen erlauben einen HIS INn Nn1IC
Die Basıs der Neugestaltun Bayerns möglichen wlissenschaftlichen Überblick,
die Säkularisation Von Kirchen und Ostern denn dort werden die Kunstschätze aus Qanz
und die Mediatisierung hemals reichsun- Bayern der Forschung erschlossen, SacCh- und
miıttelbarer Stände fac  QISC elager und SCHAI1LEe  IC der Of-

fentlichkeit präsentiert. Auch die staatliıche
DIe Säkularisation hat einerseıts dazu De- Finanzlerung und Betreuung des ildungs-
nn dass Kırchengut zerstOrt, das löster- esens hat sich unter den Anforderungen der
liche Bildungswesen beseitigt und das SOZ1- emeınen Schulpflic und des überkon-
ale Netz der Kirchenuntertanen aufgelöst fessionellen Unterrichts Sut ewährt, zumal
wurde. ntier allen Lebensäulserungen der der aa eıther die kiırchliche Ausbildung
Kirche die Säkularisation das Ordens- des Klerus den Unıvversıtäten finanzıell
en stärksten setroffen Innerhalb der
en selbst hatten Serade die kontemplati-
Vel Formen melsten elitten, da das DIe Mediatisierung, die zweıte aule der Mo-
Nützlichkeitsdenken der Aufklärung einem dernisierung Bayerns, führte ZUr Integration
en In ebet, Schweigen und Einsamkeit hemals selbstständiger Herrschaften In den
In fassungslosem Unverständnis gegenüber- bayerischen aa und unter den Day-
Stan ngelahr 1.000 Klöster wurden In KU- erischen Landesherrn Während die alten
1 ODa innerhalb wenıger re aufgelöst, aäll- Reichsstädte und die kirchlichen lerrıtorıen
eın 1Im spateren Deutschen elcl. () Abteien infach nach und nach bayerisch wurden,
und 200 Klöster. amı rlosch das Kloster- kam INan dem alten Adel und hbe-
leben In Bayern ebenso WIe In den anderen zeichnete eın Ddal ihrer nobelsten Vertreter
deutschen Fürstentümern nahezu Vollstan- als Standesherren, denen [11lall formal einen
dig Teil ihrer en Feudalrechte UDertru. etwa

die Patrımonlalgerichtsbarkeit Bıs 1848
Gefahr drohte dem Ordenswesen allerdings urften s1e sıch noch als Grun  erren füh-
N1IC L1UTr VOIN aufsen, sondern VOIN SE1- len und herrschen und richten, dann WUT-
nen eigenen Vertretern, die viellTacC. keinen den auch S1e In den rechtsgleichen bayeri-

schen Untertanen- bzw. Staatsverband e1n-Sinn mehr ın der klösterlichen Disziplin
hen, Ja s1e für schädlich und menschen- seschlossen
feindlich erachteten Auch C Klöster In
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| INes 1es ekamen VOT allem die Gemeinden

spuren, deren tradıtionelle Autonomıie be-
Das Gesamturteil ber das Reformzeitalter seıtigt wurde, und dieser bürokratische Kahl-
1ImM Bayern wıird mehr als viele andere schlag wurde erst 1819 DbZw 1869 zurückge-
historische Urteile VO politischen an LOTINTHEIN In der Hat War Cra Montgelas eın
pun des Betrachters estiimm SO kann nhanger des revolutionären Gedankens der
111all Graf Montgelas verächtlich als „Ge- Staatsnatıon 1ImM Siınne der französıischen
schäftsführer partikularer Gewalten“,, be- Aufklärung Der [L1ICUEC aa erschien rational
zeichnen, der bedenkenlos ber die TrUum- entworien, eplant und danach Y1S0ros Ver-

1LEr des Reiches gıng und eıne eue Staats- wirklicht Eigentlich eın pOlNTISCHer eder-
und Gesellschaftsordnun ufbaute Man strich alter Kabinettsschule, freilich mıt
IMNUSS dann aber auch dass S unter Na- vergleichlicher Wirkung In die ukunft Der
poleon andere S die partıkularen ewalten eistige egenpo Herder und die RO-
In Deutschlan: MC mehr egeben hat und mantiker, die dıe historisch-organisch DEe-
amı keine Gewalt, die die otwendige MoO- wachsene Kulturnation verfochten Dieser
dernisierung des Staatswesens eisten seschichtsbewusste els eseelte das eUeE

können. s die Mittelstaaten 1n Bayern jedoch erst In der folgenden Genera-
Deutschland, die den Föderalismus t10N: Erst onı Ludwig selang CS das NIS-
und CSLan en und alle Ten- orıisch Ererbte mıt dem diplomatisc KY-
denzen des Nationalismus und des deutschen worbenen sefühlsmäls1g, zusammenzubrin-
Zentralismus letztlich In uUuNnsere Zeıt DEe- gen auf den pOltSCAhenN Grundlagen, dıie der
rettet en nüchtern-pragmatische Graf Montgelas De-
Wır mussen einräumen, dass eSs bel den Re- SCHNHaltfen Das moderne bayerische
formen Anfang des Jahrhunderts auch Staatswesen natı Graf Montgelas eingerich-

fieberhafter Geschäfti  eıt kam, dass die teL, das moderne bayerische Staatsbewusst-
Kräfte manchmal überspannt wurden und seın hat Ludwig eprägt Und Ludwig WaTlT

ber das Zie] hinausgeschossen Sind, dass CS auch, der CS als personlıche Aufgabe Dese-
hen hat, die Klöster MNEeUu elebennıg auf historisch Gewachsenes Rücksicht

wurde. 1es Sılt VOT em für die
Säkularisation Dennoch Der Neubau des
bayerischen taates War eın Srolßser Wurf des
Grafen Montgelas und der ihm zuarbeiten- Ludwig veranlasste zunächst die 1ederDbe-
den Beamten Graf Montgelas hat dıe alten lebung mehrerer Benediktinerabteien 1ImM KÖ-
bayerischen Terrıtorıen mıt dem nıgreich Bayern. Als erstes Kloster rstand

Staatsgebiet, das UG Säkularisation Metten wıieder 1ImM re 1830, efolgt VOIN St
und Mediatisierung bayern elallen WaIl, tephan/ ugsbur 1834, Ottobeuren 1834,
völlıg MEeUuU organısıert. Das LIECUEC bayern hat St Bonifaz/München 1839, St ur:
mıt se1ıner Entstehung eıne effiziente we1lt- Eichstätt D, Frauenchiemsee SS chey-
räumıge Verwaltung erhalten, eıne unab- ern 1838, Weltenburg 1842, Schäftlarn 1866
hängıge Justiz, weıt ehende Rechtsgleich- |)hiese Klöster schlossen sıch 1ImM re 18558
heit, eın Seschlossenes Staats- und Wırt- Z bayerischen Kongregatıon I,
schaftsgebiet DIie Verwaltung wurde ach die In den folgenden Jahren noch al, ank-
französischem Vorbild zentralisıiert, und da- tetten, Ottobeuren und Niederaltaich MNEeUu
rın lag bayerische Staatsräson Es Sıng da- begründen sollte Onı Ludwig selbst hbe-
ru die alten und die Landesteile timmte Qanz ewusst und wohl auch Ver-

sammenzuschweilsen. Das zweiıfellos 1en St Bonifaz In München Z etzten Ru-
etwas Bürokratisches, Rigides, Ja ewaltsa- estatte für sıch und Könıigın Therese
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DIie In dieser Weılse einmalıge Neubelebung bayern wurde Kloster cheyern NO-
der zerstorten Klosterlandschaft WarTr MC vember 1802 zunächst beschlagnahmt, und
1Ur der persönlichen Frömmi  eit des Wiıt- prı des folgenden Jahres mussten als
telsbachers verdanken. DIe Klösterres- le 26 Mönche die Gebäude verlassen. In den
tauratıon entsprang auch eiınem tiefen Ge:* folgenden Jahren kamen die Klosterbaulich-
schichtsbewusstsein onı Ludwig und keıiten völlig herunter und wurden teilweise
seinen Nachfolgern War klar DIie Entstehung als Bierbrauerei CMULZE Elınes der aupt-
und das erden bayerns siınd seIit den Ül=- probleme be]l der Wiederbesiedlun ZWEI
sprungen In der Völkerwanderungszeit mıt Jahrzehnte spater Warer dıe Renovlerung
der Geschichte der Kırche und der Klöster der eDau eute wıird die el VON Sut
verwoben. ZWaNZI1g Mönchen ewohnt, die die über tau-
Kın anschauliches e1ispie alur iefert Klos- sendJyahrıge Geschichte Scheyerns weıter-
ter cheyern, das 1080 VON Mönchen der führen DIe Säkularisation hat lronischer-
Reformabtel Hırsau 1mM Schwarzwald Segrun- welse die el och eıne Yadı-
det wurde. DIe heutige Kırche seht och In tion bereichert Das Bierbrauen ist either
diese Zeıt zurück. DIie Grafen VOINl cheyern mıt dem Namen cheyern verbunden.
fanden HIs INS Jahrhunder hinein In die-
Ssec  S Kloster hre etzte Ruhestätte, sS1e schenk- Eın weıteres promınentes pfer der Säkula-
ten den Mönchen ihr Stammschloss und r1satıon WaTl der Heilıge berg Bayerns, das

In die eUu«eC burg Wittelsbach, die der schon enannte Kloster Andechs Wıe viele
Famillıie nunmehr den Namen Sab [)as Haus Klöster ruht Andechs auf den Fundamenten
Wittelsbac hat er schon immer eıne be- eıner Adelsburg, nämlıch des Stammsıiıtzes
sonders enge Beziehung Kloster cheyern der Grafen VON ndechs-Meranıen Aus die-
sehabt, INa den Gräbern ihrer Vor- SCT rommen Famiılie sollen über ZWanzıg
fahren für deren Seelenheil ete Heilige hervorgegangen seın, darunter der
ONnı Ludwig War er die Neubelebun Graf Rasso, die ecC VON Dielsen,
dieses OstTers eın besonderes nlıegen Im die Elisabeth VOINl Thüringen, dıe Hed-
Verlauf seıner langen Geschichte hat chey- WI$g VON Schlesien Seıit der des
CN immer wılieder Blütezeiten erlebt, In de- Jahrhunderts betreuen die Benediktiner die
en CS wissenschaftlic und künstlerisch eruhmte Wallfahrt Z Andechser Reli-
Grofses leistete, wW1e viele Codices und Hand- qu1eNSCHatZz 18053 wurde das Kloster auTige-
schrıften In der Bayerischen Staatsbibliothek oben, die Reliquienbehälter teilweise e1N-

seschmolzen und die eruhmte KlosterbIi-bezeugen. ıne Blüteperiode rlebte chey-
ern 1IM Jahrhundert, als viele namhafte 10 In dıie Bayerische Staatsbibliothek
elehrte der Gemeinschafl angehörten, dıe einverle1ı Doch auch dieses Kloster wurde

restaurlıert und sSTe heute In lanzHervorragendes leisteten In Naturwıissen-
schaften, Kartographie und en prachen wieder Sut da dank eigener Einnahmen
Mönche auUus cheyern ehorten Z Lehr- Dgar unabhängıg VOIN der Kirchensteuer.
stab der Landesuniversität Ingolstadt, aber
auch Z Benediktineruniversıtät In Salz- Es mag aradox wirken, dass der bayerische
burg Und natürliıch s1e Mitglieder der aa In der Säkularisation einerseıts die
Bayerischen ademıle der Wissenschaften, Klöster aufgehoben und andererseits In den
die INan auch Benediktiner-Akademıie ann- folgenden Jahrzehnten viel Z Wiederher-
te und die bIs eute das wissenschaftliche [Ue- stellun: der Klosterlandschaft hat Eın
ben In Bayern bereichert. run alur ist neben der persönlichen
KOLZ dieser Verbundenheit mıt den Wittels- Frömmi  eıt der Wittelsbacher die 1INSIC  ‘9
achern und mıt dem öffentlichen en In dass VON den Ostern eıne identitäts- und

Au



D
ku  rstiftende Wirkung usgeht So wurde VOIN Nachwehen des Staatskirchentums und
den LIECU elebten Ostern auferlegt, dass sS1e der Säkularısation Gerade VOTr diesem 1STO-
Gymnasıen betreuen, Was auch be]l vielen rischen Hintergrund ist das 100-Jährige Ua
weıiterhin eıner wichtigen und tradıtions- bıläum VOIN St ılıen auch Anlass, die heu-
reichen Aufgabe sehört In UuNnserer chnell- tige des taates In der Kirchenpolitik

reile  1erenlebigen Zeıt Schlagen die Klöster Brücken
über die Jahrhunderte und en verunsI-
herten Zeıtgenossen das Gefühl, dass 1L1all-

ches die Wellen der Geschichte und des Zeıt-
Seists überdauert Es seht das Verhältnis zwıischen aa

und Kıirche Wiıie sieht dieses Verhältnis heu-
Be1l der Wiederbelebung der Klöster der te aus? Der aa ist daran interessıert, dass
Freistaat bayern jedoch NIC darauf Velr- die Kirchen ihrer Aufgabe ohne Beeinträch-
ichten wollen, reglementierend einzugrel- tıgung nachgehen können. Der Freistaat
fen Auch In der estens gemeınten Hınwen- Bayern ist ZWAaT weltanschaulicher Neu-
dung des bayerischen taates Z Kloster- Yalıla verpflichtet Das hindert uUunls NIC
en War och etwas VOIN überkommenen das cANrıstlıche Fundament ulNseres (G(Gemelnn-
Staatskirchentum spuren, das wenıge esemns finanzıell WIe ideel|l unterstutzen
Jahrzehnte ZUr uTlosun der Klöster Deshalb ass sıch der Freistaat bayern den
eführt Erhalt der Kırchen und Klöster ein1ıges kOS-
Doch davon ist der bayerische aa och 1ImM ten Wır sorgen für den baulichen Unterhalt
19 Jahrhundert abgekommen iıne ocke- VON rund 1.300 Kıirchen, Pfarrhöfen und
rung wurde ZU eispie erkennbar, als sıch Ostern
das Missionskloster St ılıen 1884 ZWI- Freistaat und Kirchen pflegen eute eın sehr
schen Geltendorf und Kresing ansıedelte vertrauensvolles Verhältnis miteinander. Da-
Hierbei wurde mıt srundsätzlichem Wohl- VOIN auch das ro Kngagement, mıt
wollen eıne HIS INn unbekannte Kloster- dem der Freistaat seınen Verpflichtungen aus
form akzeptiert, die kontemplatives en In dem Staatsvertrag mıt den Kırchen mach.
Bayern mıt einer internationalen Mı1ss10ns- ommt, Wenn eS den Religionsunterricht
tätigkeit erband Als erstes deutsches Land den chulen oder die theologischen

Bayern eın katholisches Missionshaus, Fakultäten den Universıitäten seht Wır
dem auf evangelıscher eıte die Neuen- setizen Uunls zudem alur e1n, dass der ve-

dettelsauer Mıssıon trat. DIie Srolszügige bensbezug auf Cotif und die christliche Fun-
staatliche Förderung, die das Missionshaus amente des Abendlandes ıIn Ullserer Gesell-
St ılıen In bayern fand, führte bald schaft rasent leiben Wır wollen die Kru-
weıteren Filialgründungen In Münster- zifixe In den chulen erhalten Wır wollen
schwarzach bel Urzbur. und Schweiklberg auch Widerstände aus anderen CEUTOÖ-
be]l Passau, die dort re hre Schulen und pälschen Staatstraditionen, dass die zukünf-
kulturellen 1vitaten das regionale en tige Europälsche Verfassung ezu auf Gott
mıt prägen nımmt. Das tun die Bayerische Verfassung
Das Kloster St ılıen selbst entwiıckelte und das Grun  ESCLZ auch, und mıt
sich In den folgenden JahrzehntenZSYÖIS- YTun: Der Mensch raucht eiıne höhere In-
ten Kloster Deutschlands, dem 1960 SLanNZ, einen transzendenten ezu amı er
500 Mönche ehorten Das diesjährige Jubi- sıch MIC für das alleinige Mafs aller ın
aum 100 re Kirchweihe In St ılıen Male 1ScChe Fragen z ZUr Gentechnik

hat uns Anlass eboten, die Ursprünge oder ZUIM Embryonenforschung können WITr
zurückzudenken, die och epragt ohne die Dimension des Religiösen gar nıcht
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angemessen beantworten sozlalen Fragen und Ansprüchen S1e ist eın
DIie Kirche vermittelt erte, OÖrıentierung Sprachrohr engagıerter Yısten In den Or-
und Zusammenhalt In eıner Welt, In der die den für die offene Diskussion In der Gesell-
eh-A iImmer mehr ZA01 Grundprinzip des schaft Diese der Vereiniıgun Deut-
menschlichen Zusammenlebens WITd. DIe scher Ordensobern ist für Land

Verz1ıCc  ar.Kirche S1ibt uUuls alsstaDbe, amı sich
Handeln MC In FS01sSMUS verrenn oder In Unsere Klöster sınd ach wWIe VOT lebendige
postmoderner Beliebigkeit aufdröselt, SOIMN- tätten des aubens und der Kultur. Das
dern moralisch begründet auf die riorder- 100-Jährige ubılaum der Abteikirche St Ot-
nısse UlNsereTr Zeıt und Gesellschaft anCtwor- tilien bestätigt das eindrucksvoll Ich u_
teLl. alur sınd WITr den Kirchen ankbar. liere diesem 100 Jahrestag des histor1-
Damals, VOT zweihundert Jahren, mussten schen Wırkens In bayern und wünsche dem
sich Kirchen und Klöster aus der weltlichen Kloster und der Vereinigun Deutscher Or-
Herrschaft zurückziehen. eute wIlissen WIT. densobern weıterhıin Erfolg bel dem segens-
Dieser Rückzug hat hre geistlichen, u_. reichen Werk, das WITFr In Bayern wollen und
rellen und sozlalen Kräfte und Handlungs- brauchen.
möglichkeiten estar. Auch WelnNn dies VONN
Graf Montgelas MC eplant War. DIie Sa= Hans Zehetmair Wr his Oktober 20053 Bay-
kularısatıon War auch Grundlage für die erischer Staatsminister für Wissenschaft,
Emanzıpatiıon der Kıirche VoO aa ıe Sa Forschung un UNS.
kularıiısation gab ihr innere reıinel für eıne
innerkiırchliche, theologische Neubesinnung
1ImM 19 Jahrhunder: 1es wird auch In der
Kirche eute allgemeın esehen In De-
wIsser IMSsSIC ist die posıtıve Entwicklung,
die viele Klöster eıther aben,
bıs eute mıt dieser Unabhängı  eit VOINl DO>
lıtischen urgaben verknüpft DIie Klöster ha-
ben sich auf eUu«eC Finanzierungsmöglıchkei-
ten konzentriert, dıe häufig auf an hbe-
währtem Wiıssen und Erfahrung Da-
sierten ich en da 1L1UT das kirchliche
Schulwesen Vom Ruf der Klosterbrauereien
profitiert Bayern als Tourismusziel erneD-
lıch Und St ılıen ist Seradezu eın Mus-
terbeispiel für ejne starke Klostergemeın-
SCHaft

VII

Wır en uNnseren Ostern viel verdan-
ken In der Vereinigun Deutscher Ordens-
obern sind die Kräfte und das Innovatıons-
potenzılal zeitgemäls seführter Klöster DE-
ündelt und vernetz DIie Vereinigun Deut-
scher Ordensobern vertrı die Interessen der
Ördensgemeinschaften In politischen und
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